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NDB-Artikel
 
Pauw, Franz Kornelius de Philosoph, * 18.8.1739 Amsterdam, † 7.7.1799
Xanten. (katholisch)
 
Genealogie
V →Anthony (1693–1753), Kaufm. in A., S d. Anthony u. d. Anna Gosinck;
 
M Quirina Johanna († 1769), T d. →Willem Hendrick van Heyningen († 1727),
Brauer u. Schultheiß in Haarlem, u. d. Anna Maria Wijns († 1729);
 
N (S d. Schw Aleida Jacoba u. d. Thomas Franziskus Baron Cloots) →Jean-
Baptiste (Ps. Anacharsis) Cloots (1755–94), Rev.philosoph in Paris (s. ADB IV).
 
 
Leben
Bei den Jesuiten in Lüttich erzogen, erhielt P. durch Beziehungen seines
Schwagers Cloots 1761 ein Kanonikat in Xanten. 1765 wurde er Subdiakon
(Lüttich) und Bibliothekar des Stifts St. Victor zu Xanten¶, das ihn 1767/68
zu Verhandlungen nach Berlin schickte. Hier stellte ihn Oberst →Karl Theophil
Guichard (1724–75) Friedrich d. Gr. vor. P. wurde für kurze Zeit Vorleser
des Königs, weilte noch einmal 1775/76 am Hofe, zog dann jedoch, trotz
Aussichten auf eine Stellung an der Berliner Akademie und ein Domkanonikat
in Breslau, die Unabhängigkeit des Gelehrtenlebens im Stift vor. 1768 erschien
seine in ganz Europa beachtete philosophische Schrift über die Ureinwohner
Amerikas. Diderot bemühte sich daraufhin um P.s Mitarbeit am Supplement
der Encyclopédie. Ein Werk über Ägypter und Chinesen (1773) hatte noch
größeren Erfolg. In ihm widersprach P. der in der „Académie des Inscriptions
et Belles Lettres“ vertretenen These einer ägypt. Kolonisierung Chinas und
der Vorstellung von einem chines. Idealstaat, die Voltaire vertrat. Trotz
einer umfangreichen Entgegnung Voltaires (Lettres chinoises, indiennes et
tartares à M. Pauw, 1776) setzten sich P.s Argumente in der öffentlichen
Auseinandersetzung durch. 1787 erschien eine Schrift über die Griechen,
das Manuskript einer weiteren über die Germanen vernichtete er. Ämter, die
ihm von der franz. Besatzung angetragen wurden, lehnte er meist ab. P. war
allerdings Vorsitzender der Unterrichtskommission in Kleve, unterschrieb eine
Reunionsadresse und erhielt 1792 gleichzeitig mit wenigen Ausländern (u. a.
Schiller, Pestalozzi, Washington) das franz. Bürgerrecht. →Napoleon ließ ihm
1811 in Xanten einen Obelisken errichten.
 
Der am Vorbild der Enzyklopädisten geschulte und von der Potsdamer
Tafelrunde geprägte Journalismus P.s, die Hochschätzung der Aufklärung und
die Kritik an Kirche, Mönchtum und jedem Despotismus sind typisch für die
Zeit. Beachtlich ist die Selbständigkeit, mit der P. der verbreiteten Idealisierung
Chinas und Spartas sowie Rousseaus Devise „Zurück zur Natur“ entgegentrat.



Zudem verfocht er gegen Descartes die Verwandtschaft zwischen Tier und
Mensch. Die Zugehörigkeit zum franz. Kulturkreis und seine Gleichgültigkeit
gegenüber jeder Praxis machten ihn zu einem „einsamen, allein mit seinen
Büchern“ lebenden Literaten, wie ihn 1786 Sophie v. La Roche charakterisierte.
 
 
Werke
u. a. (zuerst in Berlin gedr., wiederholt hg., dt., niederländ., engl. Überss.)
Recherches philosophiques sur les Américains, 2 Bde., 1768/69(1777 auf den
Index gesetzt);
 
Recherches philosophiques sur les Égyptiens et les Chinois, 2 Bde., 1773;
 
Recherches sur les Grecs, 2 Bde., 1787. – Ausg.: Œeuvres philosophiques, 7
Bde., 1795.
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Portraits
Pastell in Privatbes. (Den Haag, M. van Nispen tot Sevenaer, Baronesse van
Voorst tot Voorst).
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